
Prof. Dr. Gudrun Oevel, Anna Nickel
Universität Paderborn, Deutschland

20. Oktober 2025

Entwicklung einer Open Access-Kultur – 
Ergebnisse einer Case Study an der 
Universität Paderborn

Dieses Werk und dessen Inhalte sind lizensiert unter CC BY NC 4.0.
Ausgenommen von dieser Lizensierung sind die verwendeten Logos der Universität 
Paderborn, des Projektes Oase der Universität Paderborn, sowie des 
Bundesministeriums für Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR).
Zudem sind die Design-Elemente (bunte Dreiecke) von dieser Lizenz ausgenommen. 



Gliederung
1. Problemstellung: Open Access an Hochschulen

2. OASE-Projekt inkl. Stand des OA an der Universität Paderborn

3. Ergebnisse aus den bisherigen Datenerhebungen und Maßnahmen

4. Theorie- und Handlungskonzept: Kollektive Veränderungsbereitschaft

5. Weitere Planungen

6. Reflexion der OASE-Aktivitäten

Agenda



1. Problemstellung:
Open Access an Hochschulen
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- Öffentlich zugänglich
- Kostenfreier Zugang
- Barrierefrei
- Unterschiedliche Möglichkeiten von OA:

- Diamand Weg
- Goldener Weg
- Grüner Weg
- Hybrid

Bestandteile von Open Science                 Open Access (OA)
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Trotz zahlreicher Bestrebungen seitens der Politik und der Wissenschaft ist OA bisher noch nicht in der 
wissenschaftlichen Publikationskultur in der Breite angekommen.

Forschungsfragen: 

- Warum wird an der Universität Paderborn weniger im OA publiziert?
- Wie kann eine OA-Kultur an der Universität entwickelt und gefördert werden?

Herausforderung (nicht nur) für Hochschulen

Was verstehen wir unter einer OA-Kultur?

Eine Open Access-Kultur ist erreicht, wenn sich die ihr zugesprochene hohe Bedeutung im Handeln auf allen 
Ebenen zeigt.



2. OASE-Projekt inkl. Stand zum OA 
an der Universität Paderborn
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• OASE – Systematische Entwicklung einer Open Access-Kultur an der Universität - eine
entwicklungsorientierte empirische Case Study

• Gefördert durch: BMFTR, Laufzeit Oktober 2023 - März 2026

• Ziel: Untersuchung und Verbreitung der bestehenden Open Access-Kultur (OAK) an der UPB

• Methodologie: Gestaltungs- und entwicklungsorientierte Bildungsforschung, Design-Based Research

• Projektleitung: 
• Prof. Dr. Dorothee M. Meister, Prof. Dr. Gudrun Oevel , Anna Nickel (Dr. Dietmar Haubfleisch bis 7/25)

Vorstellung des OASE-Projekts 
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Vorgehen des OASE-Projekts

• Untersuchung und Förderung der Open Access-
Kultur an der UPB  

• Bestandsanalyse der Angebote und Maßnahmen 
(seit 2023)  

• Evaluation der Einstellungen und Verbreitung von 
Open Access-Publikationen  

• Fokus auf kollektive Veränderungsbereitschaft als 
Modell für Kulturwandel (Graf-Schlattmann et 
al., 2020)

 Ziel: Nachhaltigkeits- und 
Transferkonzept
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Publikationen an der UPB 2018 - 2024

Quelle: Open Access Monitor, 
Datenquelle Web of Science

https://open-access-
monitor.de/open-access/
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- Unterzeichnung der Berliner Erklärung zu Open Access (2022)  
- Open Access-Policy (seit 2023)   
- Open Access-Beauftragte an der Universitätsbibliothek (seit 2023)
- Publikationsservice für Open Access-Veröffentlichungen seit vielen Jahren
- Publikationsfonds zur finanziellen Förderung von Open Access (seit 2023)
- Informations- und Schulungsangebote (Webseite, Workshops) (seit vielen Jahren)
- Organisatorische Verankerung an der Universitätsbibliothek

Open Access Angebote an der Universität Paderborn im Überblick bei 
Projektstart 



Ergebnisse aus den bisherigen 
Datenerhebungen und Maßnahmen
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• Quantitative Umfrage zum Wissensstand und Praktiken des OA zum Start des Projekts (Frühjahr 2023) unter 
allen Wissenschaftler*innen der Universität Paderborn

• Befragungen nach der Durchführung von OA-Maßnahmen bei den Beteiligten
• Qualitative Interviews mit unterschiedlichen Stakeholdern
• Befragungen von Funktionsträger*innen (Mitglieder der UB-Kommission, Bibliotheksbeauftragte)

Datenerhebungen
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Anteile nach Fakultäten - Stichprobe (n=239), 3&4/2024

Fakultät n %
Kulturwissenschaften 97 40,6%
Wirtschaftswissenschaften 23 9,6%
Naturwissenschaften 38 15,9%
Maschinenbau 32 13,4%
Elektrotechnik, Informatik, 
Mathematik 42 17,6%

Sonstige Einrichtungen 7 2,9%
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OA-Publikationen
Hoher Stellenwert in meiner Fachcommunity Erwartung bzgl. OA-Publikation der 

Fachcommunity
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Open Access-Publikationen - nach Fachrichtungen

Aufgliederung der Teilnehmer:innen nach vorhandenen Open Access-Publikationen

Fachrichtung Ja Nein Ich weiß
nicht.

Gesamt

Sozial (EW, 
Human, MeWi)

34
73,9%

8
17,4%

4
8,7%

46

Sprachen 16
55,2%

11
37,9%

2
6,9%

29

Kunst, Musik, 
Geschichte, 
Theologie

13
59,1%

8
36,4%

1
4,5%

22
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Open Access-Publikationen – nach Karrierestufen (KW)

Karrierestufe Ja Nein Ich weiß
nicht.

Gesamt

Professor:in 23
82,1%

3
10,7%

2
7,1%

28

Postdoc 24
82,8%

3
10,3%

2
6,9%

29

Doktorand:in 15
46,9%

15
46,9%

2
6,3%

32

Sonstige 1
12,5%

6
75%

1
12,5%

8
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Wissen über Open Access – eine Selbsteinschätzung in der KW

1 (Ich kenne mich nicht aus) – 5 (Ich kenne mich aus)
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Wunsch nach Veranstaltungsformaten – alle Befragten
Formate Professor:in Postdoc Doktorand:in Sonstige Gesamt

Austauschformate 3
10,7%

6
20,7%

9
28,1%

3
37,5%

21
21,6%

Fachspezifische
Workshops

10
35,7%

7
24,1%

20
62,5%

4
50%

41
42,3%

Vorträge 6
21,4%

2
6,9%

9
28,1%

3
37,5%

20
20,6%

Infotainment 5
17,9%

6
20,7%

6
18,8%

1
12,5%

18
18,5%

Kurze Videoformate 14
50%

15
51,7%

19
59,4%

6
75%

54
55,7%

Weitere
Publik.infrastruktur

10
35,7%

8
27,6%

12
37,5%

7
87,5%

37
38,1%
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Zusammenfassung Ergebnisse (quantitativ und qualitativ)
• In der Breite findet Open Access eine hohe Zustimmung
• Es fehlt in der Breite an Wissen über Open Access (auch bei Funktionsträger*innen)

• Publikationsaktivitäten und OA-Affinität abhängig von Fachcommunities
• Wer viel publiziert, publiziert auch tendenziell mehr im OA 

• Vorbehalte gegen OA
• Verlust von Einnahmen, Reputation
• Kosten für eine Publikation kann sich nicht jede(r) leisten (aktuelle Geschäftsmodelle)

• Strukturell durch Finanzierungsmodelle eher benachteiligt
• Wissenschaftler*innen mit wenig Mitteln, insbesondere Wissenschaftlicher Nachwuchs
• Publikation von Monographien (tendenziell sehr teuer)

• Entscheidung für Open Access nach der (inhaltlichen) Entscheidung für ein Journal / einen Verlag

Insgesamt: 

es gibt noch keine 
Open Access-Kultur in 
der Breite an der UPB
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Weitere Maßnahmen und deren Akzeptanz / Resonanz

Information Webseite: FAQ, Videoformate, 
Fürsprecher*innen; Foliensätze für Fakultäten

Roadshow Besuche und Information in Fakultätsgremien

OA-Talk
Info-Tainment-Angebote zu festen Zeiten 
(allgemein und für spezielle Zielgruppen, in 
Präsenz und Online)

Publikations
-formate OJS, Lösungen finden und begleiten (individuell)

Workshops fachspezifisch für Zielgruppen, mit 
Information/Unterstützung der Fakultät



21

Weitere Maßnahmen und deren Akzeptanz / Resonanz

Information Webseite: FAQ, Videoformate, 
Fürsprecher*innen; Foliensätze für Fakultäten

Roadshow Besuche und Informationen in Fakultätsgremien

OA-Talk
Info-Tainment-Angebote zu festen Zeiten 
(allgemein und für spezielle Zielgruppen, in 
Präsenz und Online)

Publikations
-formate OJS, Lösungen finden und begleiten (individuell)

Workshops fachspezifisch für Zielgruppen, mit 
Informationen/Unterstützung der Fakultät

Legende:

• Je dunkler die 
Farbe, desto 
besser die 
Resonanz

• Webseite nicht 
wirklich messbar
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• Open Access-Kultur existiert noch nicht in der Breite an der Universität Paderborn 

• Besonders auffällig an der Universität Paderborn:  
• Wissen ist nicht systematisch vorhanden
• Informations- und Weiterbildungsformate werden nicht breit genutzt
• Wissen wird im Wissenschaftsbereich systematisch nicht weitergegeben
• Erstkontakt mit Open Access scheinbar zufällig bzw. erst beim Publizieren

• Interessant: erinnert an andere Veränderungen im Bildungsbereich bzw. Wissenschaftssystem
• Digitale Lehre (E-Learning) und OER: Formate und Bereitstellung von Inhalten
• Forschungsdaten und gute wissenschaftliche Praxis
• Zeit als zu knappe Ressource 

Zusammenfassung



4. Theorie- und Handlungskonzept:

Kollektive Veränderungsbereitschaft
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„Magisches Dreieck“ in der systemischen Organisationsentwicklung 
(Königswieser, R., Cichy, U. / Dojak, A.)

Kultur: 
Gedächtnis der 
Organisation: 
Symbole, 
Zeichen, Normen, 
Werte, 
Basisannahmen

Abbildung aus [2]
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• Veränderungsresistenz von Hochschulen und Hochschulangehörigen (Camilleri et al., 2019; Hüther, 
2011)

• unflexible Strukturen, autonomes wiss. Personal, demokratische Entscheidungen, lose gekoppelte 
Organisationsbereiche (Graf-Schlattmann, 2021)

• Organisationssensible Vorgehensweise benötigt

• Modell der Kollektiven Veränderung (Möglichkeit, Kompetenz, Kollektive Bereitschaft) (Graf-
Schlattmann et al., 2020): 
• kein ”Phasenansatz”, empirisch entwickelt
• wird während einer Veränderung kontinuierlich gestützt

Modell der Kollektiven Veränderung (im Bereich der Digitalisierung der Lehre)
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Modell der Kollektiven Veränderungsbereitschaft als Theorie-Ansatz

Veränderun
gs-

kompetenz
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Veränderungsmöglichkeit – d.h. Rahmenbedingungen passen
                                     

• Rückhalt und Unterstützung in der Organisation 

• Leitlinie(n) OA, Unterstützung des Präsidiums
• Publikationsfonds
• UB-Personal und Infrastruktur
• (AV) Repositorium, ….

• Klare Verantwortlichkeiten OA - Beauftragte
• Aktive Kümmerer 
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Veränderungskompetenz  – d.h. individuelles Verstehen und Können ist da
                                    

• Wissen und Kompetenzen sind vorhanden (Handlung, Methoden, Entscheidungen)

• Nur Expert*innen in der UB haben heute das Wissen im Überblick.
• Es gibt einige Personen, die ihr persönliches Fachgebiet im Blick haben.

•  Kompetenzentwicklung wird systematisch gefördert

• Angebote existieren
• Angebote sind nicht alle in der Fläche bekannt. 
• Nicht alle Angebote werden systematisch wahrgenommen.
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Kollektive Veränderungsbereitschaft – 6 wirksame Handlungsvariablen
 Nutzen/Mehrwerte: Anreize, Zeit- und 

Reputationsgewinn
 Professionalität/Freiräume: Hochschulorganisation wirkt 

nicht auf Freiheit von Lehre und Forschung und 
Fachkulturen ein

 Transparenz/Sichtbarkeit: soziale Akzeptanz durch  
Reputationsgewinn innerhalb der Organisation

 Unterstützung: Rahmenbedingungen für individuelle 
Veränderungsbereitschaft herstellen, z.B. Schulungen, 
Infrastrukturen in hoher Qualität

 Abstimmung/Vernetzung: Gremien treffen 
Entscheidungen, wie Vorgaben der Leitung umgesetzt 
werden; die Organisation weiß, wo sie steht; es wird über 
das Thema geredet und sich vernetzt

 Soziale Akzeptanz/Legitimität der Veränderung: 
Veränderung wird individuell als notwendig und nützlich 
erkannt

Graf-Schlattmann et al., 2020, S. 27



5. Weitere Planungen
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Maßnahmen in Planung für 2025 – Einfach umzusetzen
• Publikationsservice/Repositorien der UB 

bewerben 

• Unterstützung OA-Einreichungen bei Verlagen 
stärker bewerben (u.a. Open Access-Beauftragte)

• Interne Kommunikation erweitern, Newsletter 
UB, OA-Talk, Social Media, Newsletter Universität, 
Pressemitteilungen, Webseiten, Best Practice Cases

• ORCID als digitale Visitenkarte etablieren

• UB-Schulungsangebote erweitern/verstetigen

• OA-Info-Foliensatz für MultiplikatorInnen

• Selbst gutes Vorbild sein

• Kohärenz mit Open Science Aktivitäten 
herstellen
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Maßnahmen in Planung für 2025 – Mit Hilfe der Fachbereiche/Dekane 

• Studierende, DoktorandInnen, Postdocs früh 
über wiss. Arbeiten und Publizieren informieren

• Vernetzung interner und externer Akteure (z.B. 
Open Science an der UPB)

• Regelmäßige Bedarfsabfragen und Evaluation 
in den Fakultäten

• Regelmäßige OA-Berichte in Gremien (u.a. 
Senat, Consilium, Fakultäten, Präsidium)

• Bereichsspezifische Kümmerpersonen 
bewerben (z.B. Gesicht von OA des jeweiligen 
Fachbereichs/der Fakultät)
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Maßnahmen in Planung für 2025 – Mit Hilfe der Universitätsleitung

• Empfehlung Veröffentlichung 
Abschlussarbeiten über „Publikationsservice“ 

• Open Access als Thema bei Berufungen und 
Zielgesprächen aufnehmen

• Internes Anreizsystem schaffen, z.B. Förderung 
interner OA-Projekte, Preise, Übernahme von 
Publikationsgebühren, Vorbilder auf Webseiten

• Monitoring und Veröffentlichung von OA-
Publikationen (inkl. Daten und Software)

• Veränderungsmöglichkeit durch Ressourcen 
ausbauen (Training, Beratung, Publikationen)
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• Schaffung einer Kultur der Ermöglichung „wir zusammen wollen und schaffen das“ (Narrativ)

• Berührungspunkte deutlich vor der Publikation herstellen

• Mehrwerte immer wieder klarstellen, Aufwand der Veränderung reduzieren

• Wertschätzung der Veränderung „Open Mind liebt Open Access“ („mehr Ehre für die Lehre“)

• Identifikation und Transparenz schaffen

• Freiräume zugestehen

• Kompetenzentwicklung systematisieren durch Entwicklung eines  OA-Kompetenzmodell

Weiterentwicklung der Open Access Kultur



6. Reflexion der OASE-Aktivitäten
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 Veränderung hin zu Open Access ist komplex -> Strategie, Struktur, Kultur

 Der Blick auf die kulturellen Aspekte zeigt, dass komplexe Veränderungen Zeit brauchen.

 Das Modell der kollektiven Veränderungsbereitschaft trägt dazu bei, unterschiedliche Ebenen 
immer wieder in der Praxis zu integrieren.

Reflexion der OASE-Aktivitäten



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit



Anna Nickel
UB-Leitung
OA Beauftragte

Kontakt:
a.nickel@ub.uni-paderborn.de 

Kontakt

Prof. Dr. Gudrun Oevel
CIO 

Kontakt:
gudrun.oevel@uni-paderborn.de 
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